
Das furchtbare Attentat fanatischer Fun-
damentalisten in Paris lässt uns den
Atem stocken und macht uns nachdenk-
lich und auch ein Stück weit ratlos. ?0
Jahre nach dem Ende des Zweiten welt-
kriegi* versetzen Terroristen f}ankreich
und Europa in Angst und Schrecken. Mit
unseren Köpfen und in unseren Herzen
sind diese Verbrechen unfassbar. wir
trauern mit unseren trYeunden in triank-
reich. Erinnem wir uns auch an den letz-
te Woche verstorbenen Altkanzler Hel-
mut Schmidt. Er hat den Terodsten
einst die Stim des demokratischen Staa-
tes geboten und hat bei allen wichtigen
trlagen in Europa und der Welt die enge
Abstimmung mit trYankreich gesucht. In
der Flüchtlings- und Asylpolitik habe ich
diese Abstimmung in den letzten Mona-
len vermisst.

Für mich war es ein besonderes Ereig-
nis, dass ich a1s Landtagsabgdordneter
bei der Verleihung des Hanns-Martin
Schleyer-Preises an Helmut Schmidt
2013 im Neuen Scbloss dabei sein dufte.
Schmidt hat sich einst bei der Schleyer-
Entführung nicht erpressen lassen und
auch die Vedügung hinterlegt, dass der
Staat sich nicht erpressen Iassen dürfe,
wenll er oder seine trYau entfüürt wür-
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Euro mehr Spielraum in ihren Kassen
für eigene Entscheidungen vor Ort.

Der Bund hat den Kommunen aufer-
legt, Betreuungs-
plätze für 30 Pro-
zent der Kinder un-
ter 3 Jahren zu
schaffen. Für die
Beheuung der
Kleinsten in Kin-
dertagesstätten
springt das Land
mit 68 Prozent der
Betriebsausgaben
in die Bresche, so

viei wie in keinem anderen Bundesland.
Von 2011 bis 2015 stiegen die finanziel-
len Mittel vom Land an die Kommunen
von 106 auf 685 Millionen. Euro. Baden-
mifttemberg hat so auch bei der Klein-
kindbetreuung die beste Betreuungsquo-
te aller Länder - auf eine Eüieherin oder
einen Erzieher kommen rund 3 Kinder.
Für die Kindertagesstätten und Kinder-
gänen fließen dieses Jahr ailein in unse-
ren Wahlkreis 10.7 Millionen Euro vom
Land an die Kommunen fast doppelt so

viel wie 2011. Auch die Asylpauschalen
vom Land an die Krcise wurden Jahr für
Jahr erhöht - von 10228 Euro (2011) auf
13 260 Euro (2015; plus 28 Prozent) - ver-
einbart ist, dass die Kreise darüberlie-
gende Kosten weitgehend vom Land er-
setzt bekommen. Immer wieder begegnet
einem das Volirrteil, dass lür F1üchttinge
viel Geld bereitgestellt werde und andere
Aufgaben vernachlässigt würden - das
stimmt so einfach nicht.

So wurden etwa die Mittel für die
frühkindliche Sprachförderung für alle
unsere Kinder Schritt für ScMtt bis auf
21 Millionen Euro aufgestockt. Für die

.Unterstützung von Schulbussen ste11t
das Land seit 2012 20 Millionen Euro
mebr und für die Schulsozlalarbeit seit
2014 25 Millionen Euro bereit. Seit 2012
wurden auch die Mittel zur Förderung
bezdhlbaren Wohnraums Schritt für
Schritt erhöhti \,.on 17,5 (2011) über 36
(2012) beziehungsweise 40 (2013/2014)
auf über 50 Millionen Euro in diesem
Jahr. Das Land macht Politik für die
Menschen und ist ein guter Partner von
Kreis. Stadt und Gemeinde.

Das Land: Partner der Kommunen
den. Neben seiner überragenden Kompe-
tenz waren es Haltungen wie diese, die
Schmidl über die Parleigrenzcn hinweg
zum wohl belieb-
testen Kanzler der
Bundesrepublik
Deutschland mach-
ten.

Angesichts der
vielen Brandherde
in unserer Welt
lällt es schwer, zur
Landespolitik zu-
rückzukehren. In
den letzen beiden
Monaten des Jahres ist immer die Zeit
der Haushaltsberatungen im Bund, im
Land, im Krcis und den Städten und Ge-
meinden. Die Lande$egierung zeigt sich
hier als verlässlicher Paltner der Kom-
munen, belässt diesen einen größeren fi-
nanziellen Spielraum und unterstützt sie
viellältig bei ihren Aufgaben. A-llein
durch die Absenkung des kommunalen
Finanzausgleichs aul delzeit 315 Mil1io-
nen Euro haben die Städte und Gemein-
den in Baden-Württemberg 90 Millionen
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